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I.
Erinnerungen Maximilian Heinrich Rüder»

aus der deutschen Bewegung der Jahre
1846 bis 1860.

Herausgegebeil von Archivar l )r . Paul Wentzcke , Straßburg i. E.

-Ilalb mitleidig,' halb verächtlich hat das deutsche Volk jahrzehnte-
laug die Bewegung von 1848 betrachtet. Die Einen sahen in

ihr nur den Ausbruch einer von außen in das deutsche Leben
hineingetragenen internationalenRevolutionsstimmung. Die Anderen
lächelten von oben herab über den Versuch der Reichsgründung, den
die Paulskirche unternahm, als über eine bedauernswerte, aber un¬
schuldige Verirrung des deutschen Idealismus. Erst den For¬
schungen eines jüngeren Geschlechts war es Vorbehalten, Licht und
Schatten in der Beurteilung der deutschen Revolution gleichmäßiger
zu verteilen, die Paulskirche und ihr Werk sins irs st stuäio in
den Rahmen der deutschen Geschichte des 19. Jahrhunderts zu
stellen. Heute ist es wohl allgemein anerkannt, daß unser Reich
staatsrechtlich und politisch durchaus auf den Grundlagen steht, die
die deutsche Bewegung von 1848 geschaffen hat. Ja — was sie
schaffen wollte, erscheint in den inneren und äußeren Kämpfen der
letzten Jahrzehnte wohl manches Mal wieder als begehrens¬
wertes Ziel.

In kaum zu überschätzendemMaße hat sich die Nation in
der Tat in den Jahren 1848 bis 18S0 aus dem Zwange des
alten Bundestages hinausgerungen zu neuer, freier Auffassung ihres
politischen Lebens. Was ihr tragisches Geschick war, daß der
theoretisch ausgebildete Doktrinarismus des deutschen Volkes damals
an allen Ecken und Kanten zusammenstieß mit der Wirklichkeit des
staatlichen Lebens, ward zugleich zum Segen für das kommende
Geschlecht. In hartem Kampfe wurde vor allem der Gedanke an

Iahrb . f. vldkul'. Gisch. XX. 1
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